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Öffnungszeiten
Wochenmarkt: Sa. 7 bis 12
Uhr.
Wertstoffhof: Sa. 7.30 bis 13
Uhr.
Museum im Zeughaus: Sa.,
So. 14 bis 18 Uhr.

Seniorengemeinschaft Oythe
Der Seniorennachmittag in
Oythe findet am Mittwoch (8.
Mai) statt. Beginn ist um 15
Uhr im Pfarrheim mit einer
Kaffeetafel. Danach zeigt der
Heimatverein den Film „Gol-
denes Priesterjubiläum und
die Verabschiedung von Pater
Ulrich Schulte“. Die Heilige
Messe entfällt.

Krabbelgruppe
Die Krabbelgruppe der Pfarr-
gemeinde St. Mariä Himmel-
fahrt trifft sich immermontags
um 15.30Uhr im Pfarrheim St.
Georg. Die Treffen dauern un-
gefähr 1,5 Stunden.

Frühstück Gute Stube
Mittwoch und Samstag von 9
bis 11.30 Uhr gibt es Früh-
stücksbüfett im Café Gute
Stube der pro vita Vechta.
Unter der Telefonnummer
04441/93745930 sind Anmel-
dungen möglich.

Lesung des Geest-Verlages
Jeden ersten Sonntag findet
imCafé Gute Stube der pro vi-
taVechta, inderBremerStraße
13, eine Lesung desGeest-Ver-
lags statt. Beginn ist um 15
Uhr. Der Eintritt beträgt 2
Euro, in der Pause gibt es Kaf-
fee und selbst gemachten Ku-
chen.

■LANGFÖRDEN

50 Jahre Sandfest
Das Sandfest-Jubiläum findet
bei Niemann/Grawe am Mitt-
woch (8. Mai) um 19 Uhr mit
einer Grillparty in Schneider-
krug statt. Am Donnerstag (9.
Mai) wird Kaffee und Kuchen
ab 14 Uhr angeboten. Kuchen-
spenden werden gerne ent-
gegengenommen.

Maiandachten
Am Montag (6. Mai) findet
eine Maiandacht in der Ale-
xanderkapelle in Holtrup statt
und amDienstag (7.Mai) folgt
eine Bittprozession in Verbin-
dung mit der Heiligen Messe
in Bühren jeweils um 19 Uhr.

WIR BEGRÜßEN
MELANIE SCHMIDTKE
ALS NEUE RECHTSANWÄLTIN

UND GRATULIEREN
DENNIS WIEDIGER
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Studie: Fachkräfte sind verunsichert
Vechta (lu). Etwa ein Drittel der
pädagogischen Fachkräfte an
deutschen Schulen nehmen
unter Schülern religiös motivier-
te Konflikte wahr und empfin-
den dies als Herausforderung.
DieWahrnehmung von Lehrern
und Sozialarbeiter n bezieht sich
häufig auf tatsächliche, aber auch
vermeintliche Konflikte sowie
religiös teils radikalisierte Ein-
stellungen. Bisherige Ergebnisse
einer laufenden Studie eines Ko-
operationsprojekts zwischen der
Universität Vechta und der IU
Internationale Hochschule Bre-
men zeigen, dass Lehrer in ihrer
Arbeit besser unterstützt wer-
den sollten. Der Blick liegt hier
vorrangig auf muslimischen
Schülern, während Schüler ande-
rer Religionen kaum erwähnt
werden. Dies kann zu vorschnel-
len Urteilen und einer Stigmati-
sierung muslimischer Schüler
führen.

Im Interview erläutern die
Projektleitenden,ProfessorinDr.
Margit Stein von der Universität
Vechta, Erziehungswissenschaf-
ten, und Professor Dr. Mehmet
Kart, IU Internationale Hoch-
schule Bremen, Fachbereich So-
ziale Arbeit, die Einzelheiten.

Ihr Projekt „Distanz: Struktu-
relle Ursachen der Annäherung
an und Distanzierung von isla-
mistischer Radikalisierung –
Entwicklung präventiv-pädago-
gischer Beratungsansätze“ zielt
auf die Erforschung strukturell-
gesellschaftlicher Faktoren der
Distanzierung und Deradikali-
sierung von Jugendlichen und
jungen Erwachsenen. Das Bun-
desministerium für Bildung und
Forschung fördert das Projekt,
das im Oktober beendet wird.

Professorin Stein, Professor Kart,
IhreStudieoffenbart einewesent-
liche Herausforderung für Schu-
len in Deutschland. Was ist das
Ziel Ihrer Untersuchung und wo-
rum geht es im Kern bei Ihren Er-
gebnissen?

Professorin Dr. Margit Stein:
Lehrkräfte und Schulsozialarbei-
ter stehen häufig vor Herausfor-
derungen, die sich aus vermeint-
lich oder tatsächlich religiös mo-
tivierten Konflikten und religiös
radikalisierten Einstellungen er-
geben. Das Hauptziel dieser Stu-
die war es deshalb, ein vertieftes
Verständnis für ihre Sicht bezüg-

lich der Charakteristika dieser
Konflikte zu gewinnen und da-
raus Schlussfolgerungen für die
Weiterentwicklung des schuli-
schen Umfelds als Ort des Ler-
nens und der Erfahrung im Kon-
text religiöser Vielfalt zu ziehen.

Die Ergebnisse unserer Studie
zeigen nun deutlich, dass die Be-
gegnungmit religiöser Vielfalt in
Schulen von Fachkräften oft als
herausfordernd wahrgenommen
wird. Besonders auffällig ist da-
bei die Tendenz, verschiedenarti-
ge Verhaltensweisen und Aktivi-
täten der Schüler – oftmals mit
religiösemHintergrund – schnell
als Anzeichen islamistischer Ra-
dikalisierung zu interpretieren.
Dies kann ein Hinweis darauf
sein, dass provokantes Verhalten
vonmuslimischen Schülern stär-
ker problematisiert wird, als glei-
ches Verhalten von nicht-musli-
mischen Schülern.

Vor Kurzem gab es erneut eine
Diskussion um religiöse Konflikte
an Schulen. Inwieweit stehen sol-
che Fälle in Deutschland in Ver-
bindung mit Ihrer Studie?

Professor Dr. Mehmet Kart:
Anfang des Jahres 2024 rückte
der Bereich der religiösmotivier-
ten Konflikte an Schulen wieder
in das Interesse der Öffentlich-
keit im Zuge der medialen Be-
richterstattung um eine als
„Scharia-Polizei“ bezeichnete
mutmaßliche Gruppe von vier
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen zwischen 17 und 19
Jahren, die aneinerSchule als Sit-
tenwächter auftraten, um insbe-
sondere andere muslimische
Mitschüler, die ihr Verständnis
des Glaubens und des Praktizie-
rens nicht teilten, physisch und
psychischunterDruck zu setzen.

Inder jüngerenVergangenheit
stieß außerdem eine Initiative
des Neuköllner Bezirksamts auf
Kritik, da sie Konflikte auf die
Religionszugehörigkeit redu-
ziert und den Blick auf pädagogi-
sche Lösungen verstellt. Das
Amt hatte eine „Anlauf- und Do-
kumentationsstelle für konfron-
tative Religionsbekundungen“
geplant. Entsprechend wichtig
ist der Fokus unserer Studie auf
die Wahrnehmung von pädago-
gischen Fachkräften gegenüber
solchen Konflikten.

WelcheArten von Konflikten neh-
men diese Fachkräfte denn Ihrer
Studie zufolge wahr?

Professorin Stein: In dieser
deutschlandweiten, allerdings
nicht repräsentativen Studie ge-

bengut einDrittel (34,1 Prozent)
derBefragtenan, religiös begrün-
dete Konflikte in der Schule
wahrzunehmen. Diese werden
insbesondere als interreligiöse
Konflikte zwischen Angehöri-
gen verschiedener Religionen,
als intrareligiöse Konflikte, etwa
zwischenSunnitenundSchiiten,
Konflikte um Religionsausle-
gung sowie um Gleichberechti-
gung von Religionen eingeord-
net. 36,6 Prozent geben an, im
Schulalltag Herausforderungen
im Kontext religiöser Praktiken
zu begegnen. Diese beziehen
sich insbesondere auf religiöse
Feste und Feiertage, religiös be-
gründetes Fasten oder aber im
Zusammenhang mit religiösen
Aspekten begründetes Versäu-
men von Unterricht und Klas-
senfahrten. Überdies geben 26
Prozent der Befragten an, Erfah-
rungen mit islamistischen Ein-
stellungen und Aussagen zu ha-
ben. Es ist zu berücksichtigen,
dass dies keine Rückschlüsse auf
tatsächliche Herausforderungen
und Radikalisierungstendenzen
zulässt, sondern die Wahrneh-

mungen und Deutungen der Pä-
dagogen erfasst werden.

Professor Kart: Auffällig ist
außerdem, dass muslimische
Lehrkräfte signifikant häufiger
solche Konflikte wahrnehmen.
Sie sind möglicherweise einer-
seits stärker für die Themen sen-
sibilisiert. Andererseits werden
sie mutmaßlich bei herausfor-
dernden Vorfällen häufig als Be-
ratende hinzugezogen. Gleiches
gilt zumBeispiel für Schulsozial-
arbeitende.

Sie haben also nicht die Konflikte
selbst untersucht, sondern die
Perspektive der Fachkräfte. Wel-
che Folgen kann deren Wahrneh-
mung in ungünstigen Fällen an
Schulen haben?

Professor Kart: Die mutmaßli-
che Tendenz zur einseitigen
Wahrnehmung und die daraus
resultierenden vorschnellen
Urteile können zu einer unge-
rechten Stigmatisierung musli-
mischer Schüler führen. Solche
Stigmatisierungen wirken sich
nicht nur negativ auf das Selbst-
verständnis und die Identität der
betroffenen Jugendlichen aus,
sondern können auch das Mitei-
nander und die Integration in-
nerhalb der Schülergemein-
schaft stören. Dies steht im Wi-
derspruch zum eigentlichen Bil-
dungsauftrag, der eine inklusive
und respektvolle Lernumge-
bung anstrebt.

Gibt es Empfehlungen, die Sie auf
Grundlage Ihrer bisherigen Er-
kenntnisse dazu geben können,
wie man die Situation für Fach-
kräfte und Lernende an Schulen
verbessern kann?

Professorin Stein: Die Ergeb-
nisse unserer Studie zeigen, dass
pädagogische Fachkräfte an
Schulen vielfältige Konflikte mit
Religionsbezug wahrnehmen.
Die Schilderungen zu den Kon-
flikten weisen auf starke Verun-
sicherungen bezüglich des The-
mas hin. Diese Verunsicherun-
gen und die Konflikte, denen die
Pädagogen im Schulalltag begeg-
nen, müssen ernst genommen
werden und Betroffene müssten
mehr Unterstützung bei deren
Bewältigung erhalten. Ein sehr
hoher Prozentsatz der Befragten
gibt an, dass einWeiterbildungs-
bedarf besteht und dassman sich
Hilfe und Unterstützung bei
Konflikten wünscht. Insgesamt
muss noch stärker kommuni-
ziert werden, dass es spezialisier-
te Fachberatungsstellen auch für
Lehrkräfte gibt, wo man sich et-
wabei religiösenKonfliktenoder
Verdachtsfällen von Radikalisie-
rung Hilfe und Beratung holen
kann, etwa „beRATen Nieder-
sachsen“ in Hannover. Auch
existiert sehr gutes Material, das
Lehrkräften und pädagogischen
Mitarbeitenden an Schulen hilft,
mit Konflikten und Herausfor-
derungen im Kontext der Reli-
gionen umzugehen, etwa das
Material ‚Thekids are alright‘ von
UFUQ.

Professor Kart: Es ist wichtig,
zielgerichtete Bildungsangebote
für pädagogische Fachkräfte zu
entwickeln, die die Kompeten-
zen imUmgangmitVielfalt, aber
auchmit Konflikten undRadika-
lisierung und Fundamentalis-
men bei Schülern und Eltern
stärken.

Zudem ist entscheidend, dass
bereits in der Ausbildung von
Lehrkräften und Schulsozial-
arbeitern ein starker Schwer-
punkt auf Themen wie interkul-
turelle Kompetenz, religiöse
Vielfalt und Anti-Diskriminie-
rung sowie auf die Prävention
von Radikalisierung gelegt wird.

Im Interview redet ProfessorinDr.Margit Stein von derUniversität Vechta über religiöse Konflikte an Schulen

SchwierigerUmgang: Etwa einDrittel der pädagogischen Fachkräfte andeutschenSchulen nehmen unter
Schülern religiös motivierte Konflikte wahr und empfinden dies als Herausforderung. Foto: dpa/Heimken
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